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Angriff auf Englands Ostküste.
Kn - er Maas französische und an Ser Ka russische Gegenangriffe abgeschlagen.

Kaisers Geburtstag.
Zum drittenmal schon feiern wir Sen Geburtstag unse¬

res Kaisers umtost vom Kriegslärm . Fast schon wie eine
Lage aus langverklungenen Tagen beschleicht uns die Er¬
innerung , wie wir seinem Regierungsjubiläum das Merk-
wort mitgaben: fünfundzwanzig Friedensjahre ! Jetzt
blicken wir auf ein Zehntel jener Zeitspanne zurück, öaS
des Krieges Tummelplatz geworden ist!

Wilhelm II . hat nicht leichten Mutes das Gewand des
Kriedensherrschers abgelegt. Ehrliche Entrüstung über Ruß¬
lands Wortbruch zwang ihm an jenem ersten Augusttage
das Schwert in die Hand, und ein doppelter Schmerz be¬
schwerte ihn, als nach drei Tagen auch England den Fein¬
den beitrat . Er wußte, daß diesmal kein leichter Sieg
winkte, wie vor vierunbvierzig Jahren , wo die siebente
Kriegswoche bereits die Entscheidung brachte. „Geht in die
Kirche und betet um den Sieg !" rief er der huldigenden
Menge von der Brüstung des Schlosses zu.

In einer Besprechung von Balfours Briefen lasen wir
dieser Tage einen Hinweis auf den grundlegenden Unter¬
schied »wischen öer englischen und der deutschen Geistes-
«issenschaftsgeschichte: dort herrscht die Nützlichkeitslehre,
rniere deutsche Anschauung von der sittlichen WeltorLnung
'ußt auf dem Pflichtbewußtsein. WUhelm II . hat von jeher
es geliebt, sein Bekenntnis zu dieser Auffassung zu be¬
tonen. Daß seine persönliche Verantwortlichkeit für alles
Tun und Lassen im Königs- und Kaiseramte ihm stets
gegenwärtig sei, habe er den Großen unter seinen Vor¬
fahren abgelernt : das war ein Lieblingswort seiner Reden
schon in tiefer Fricdenszcit.

Die Umstände haben ihm eine Bewährungsprobe seiner
Lebensansicht nicht erspart. Gott und die Geschichte: das
find die beiden Richter, die er immer nebeneinander nennt,
wenn er von der Rechenschaft spricht, die er abzulegen
habe. Ob die tẑeschichtsschreibung— ein anderes Ding
als die Geschichte, deren Begriff dem der Gottheit ver¬
wandt ist — in absehbarer Zukunft einmütig ein recht¬
fertigendes Urteil über den Entschluß der schicksalsschwan¬
geren Augusttage spreche,, wird, hdi mit dem, was der
Kaiser meint, nichts zu tun . Wenn, wie wir Deutschen alle
mit ihm zuversichtlich hoffen, der Sieg unserer Sache be-
schieden sein wird und unsere Kinder und Enkelkinder in
einem größeren, von. Fesseln feindlicher Mißgunst befreiten
Hause in Ruhe die Früchte genießen werden, die die Väter
gepflanzt haben, dann werden sie die Stunde segnen, um
die wir den Rüstungen unserer zur Unterwerfung oder zur
Demütigung Deutschlands sich bereit machenden Gegner
schließlich noch zuvorgekommcn sind, ehe sie uns den Fehde¬
handschuh vor die Füße warfen.

Aber darf Wilhelm II . sich auch dereinst erhobenen
Hauptes, soweit sich bas iür den Menschen schickt, vor de«
Richter jenseits «der Welt stellen, den er zum Zeugen seiner
Unfträflichkeit anruft ? Vor ihn, der Herzen und Nieren
der Sterblichen prüft ? Was in den letzten Monaten ge¬
schehen ist, gibt ihm und uns ein Recht, dessen gewiß zu
sein. Tenn nicht die kalte Berechnung der Staatskunst mar
es, die ihn das Friedenswort «des 12. Dezember sprechen
hieß. Der Kaiserbrief an den Kanzler, der jüngst ver¬
öffentlicht wurde, hat, weiter noch als die vom Hohn und
der Verleumdung des FeinHes zurückgewiesene Friedens¬
botschaft selbst» das fühlende Herz aufgeschlossen und der
Welt offenbart, daß es ihn um der Menschlichkeit willen
zu dem ungewöhnlichen Schritte drängte , an der Spitze
eines siegreichen Heeres das erste Wort zur Verständigung
zu sprechen, ehe die Ueberwundenen nach deren Bedingun¬
gen fragten. Ein doppeltes Recht haben wir jetzt, zu
glauben, daß dieses Herz auch geblutet hat, als cs vor
zweieinhalb Jahren der Notwendigkeit sich unterwarf , die
aussichtslos gewordenen Verhandlungen abzukttrzan.

Es ist nicht jedes Mannes Art , die Mitwelt in sein
Innerstes hineinblicken zu lassen. Wen Geburt oderLebens-
ichicksal auf die Gipfel des Lebens in der Welt gestellt
haben, den hält oft doppelte Scheu zurück, sein Herz sehen
»u lasten. Wilhelm II . will auch seinem Volke mehr als

Mensch denn als nüchterner Staatsmann erscheinen. Ob
das feindliche Ausland es ihm glaubt, hat für ihn unter¬
geordnete Bedeutung . Aber wohl, daß seine Deutschen ihm
glauben. Denn nur , wenn ein festes Band des Ver¬
trauens Herrscher und Volk umschließt, können beide in
untrennbarer Gemeinschaft «den Sieg gewinnen. Nnd das
Volk muß sich eins wissen mit dem Manne , der mit ihm
seine Leiden leibet, der mit den Menschenleben, die bas
Schicksal in seine Hand gegeben hat, nicht wie der Mathe¬
matiker mit seinen kalten Zahlen rechnet, sie nicht wie Her
Schachspieler seine hölzernen Figuren auf dem Brette
seiner Staatskunst hin und her schiebt.

Und das deutsche Volk weiß sich eins mit seinem Kaiser,
in guten und in bösen Tagen . Heute, an seinem Geburts¬
tage, legt es das Gelöbnis , zu den Stufen des Thrones
nieder, ohne Murren und ohne Weichlichkeit auszuharrcn,
bis die Stunde des deutschen Sieges schlägt, der uns auch
den ersehnten deutschen Frieden bringen wird. Alle Hanse
sind bereit, zuzugreifen, um den Sieg zu sichern: das Volk
in Waffen setzt sein Leben ein, das Volk im Innern wird
keine Mühe, keine Entbehrung scheuen, um vorzuarbeiten
für alle Bedürfnisse Her Brüder im Felde. Wir wollen
uns mit dem bescheiden, was wir zur Erhaltung des
Lebens und der Arbeitsfähigkeit unbedingt notwendig
habe», und nicht murren , wenn es Rüben statt Kartoffeln
gibt. Und arbeiten wollen wir , wo unsere Kräfte auS-
zunützen sin- , zugreifen wollen wir überall, wo Kräfte
fehlen. Ter deutsche Sieg wird keine Magenfrage und
keine Frage der gepflegten Hände sein! Darin ist bas
Volk einig und willenshart . Und darum dürfen wir «des
Sieges auch gewiß fein, des Sieges , den uns das Jahr
1017 bringen soll. So Gott will, werden wir dann im
Jahre 1818, wenn der Mai um Wiesba-den sein zauber¬
volles Blütengewanb geschlungen hat, unseren Kaiser nach
langer Abwescnheft wieder bei uns begrüßen dürfen . Dann
wollen wir nach Krieg und Sieg mit ihm uns an den hol¬
den Gaben der Kunst, die nur im Frieden gedeihen können,
erfreuen und erholen . Bis dahin aber hurt auf hart!

Gott schütze und segne den Kaiser!
*

yu!digung§griitz des Deutschen Lehreroereinr.
An den Kaiser hat der GeschäftsführentzcAusschuß des

Deutschen Lehrervereins am 23. Januar den nachstehenden
Hul.dignngsgruß gerichtet:

An Eurer Majestät bevorstehendem Geburtstage nahen
sich die im»Deutschen Lehrerverein zusammengeschlosseneu
Volksschnllchrer ehrfurchtsvoll dem Thron , um Eurer
Majestät aus heißem, dankerfülltem Herzen Heil und Sieg
zu wünschen und das heilige Gelübde der unerschütterlichen
Treue zu Kaiser und Reich zu erneuern . Noch stehen wir
ganz unter dem Eindruck von Eurer Majestät herrlichem
Aufruf an das deutsche Volk. In so schwerer Zeit sind auch
wir Lehrer mit Freuden zu jedem Opfer bereit und einig
und fest in dem Entschluß, unsere ganze Kraft in den Dienst
des Vaterlandes zu stellen, auch unter Entbehrungen aus¬
zuharren in treuester Pflichterfüllung und die geistige und
sittliche Kriegsrüstung unseres Volkes, an der wir Mit¬
arbeiten dürfen , s.o weit zu stärken, daß sie neben der
militärischen und wirtschaftlichen Ueberlegenheit einen
ehrenvollen deutschen Frieden sichern hilft. In der uns
anvertrauten Jugend aber wollen wir Eurer Majestät ein
Geschlecht heranziehen, das, geweiht durch das große Er¬
leben dieser Tage, allezeit bereit ist, den Vätern nach-
zueifern und sich in Not nnd Tod um seinen geliebten
Kaiser zu scharen.

In tiefster Ehrerbietung
der GeschäftssnhrendeAusschuß des Deutschen Lehrervereins

G. Röhl,  Vorsitzender.

Ausrüstung einer ital. Griente kpeditlo».
Ein » euer Angriff ans die Dardanellen !?

Budapest,  26 . Jan . «Privattel - zb.s
Rach einer Mitteilung des Budapester Orient-Korrespon¬

denten «neidet der Sofioter „Tnennik" aus guter Quelle:
Obwohl Griechenland gegenüber dem Ultimatum der En¬
tente Nachgiebigkeitbekundete, rüste Italien seine Oricut-
eripedstion«ns. Diese Expedition wird jedoch nicht gegen
Griechenland sondern gegen die Türkei  in Aktion tre¬
ten. Ko dies der Fall sein «vird, ist bisher noch unbestimmt,
doch hält man, da auch England und Frankreich der Aktion
zustimmen, einen neuen Angriff auf die Darda¬
nellen  für nicht ausgeschlossen.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin,  26 . Jan . iAmtlich.f '

Am Westufer der Maas wurde« französische, a« -er An
russische Gegenangriffe abgewiesen.

Am«, ästen.-ungar. Tagesbericht.
Wie «, 26 . Jan . iWolss -Del .j

Amtlich wirr verlautbart:
Seitlicher Kriegsschauplatz.

Am Südflügel der Heeresfront des Generalobersten
Erzherzog Josef  wurde im Kasinntal ein rumänischer
Vorstoß zurückgeschlageu.

Einer unserer Flieger schoß am 23. Januar bei Kimbolo
eia russisches Flugzeug im Luftkampf ab.

Sonst bei de« Ssterreichisch-nngarischen Strcitkrästeu
nichts Neues.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besondere Begebenheit.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
» . HSser.  Feldmarschallentnant

Gerüchte aus Rußland.
Angeblich Unruhe « in Petersburg und Finnland.

Stockholm,  26 . Jan . (T .-U.-Tel .j
Rach einem Telegramm von „Nya Daglight Allehando"

aus dem nördlichen Schweden zirkuliert dort das Gerücht
über Ereignisse in Rußland , die von der anderen Seite
Her schwedisch-finnischen Grenze stainmen. Danach sollen
sich in den letzten Tagen sowohl in Finnland wie in Peters¬
burg selbst verschiedene Unruhen ereignet haben. Was
daran wahr ist, läßt sich noich nicht beurteilen.

Vorstoß auf die Vstlüste Englands.
Erfolgreiche Beschießung vsn SouthrvolL.

Berlin,  26 . Jan . (Amtlich.!

I « »er Nacht zum 28. Januar stieße« deutsche leichte
Seestreitkräfte in bas englische Kttstengewäfier süblick»
L ow e ft o f t vor. um die früher dort gemeldeten feindliche,»
Bewachungsfahrzeuge nn» Borpoftenschiffc anzngreisen.
Vom Gegner wurde im ganzen abgesuchten Seegebict
nichts gesichtet.  Hieraus wnrde der befestigte Platz
Sonthwold  in naher Entfernung dnrch Lenchtgranate,,
unserer Torpedoboote gut erhellt nnd danach unter Ar¬
tilleriefeuer  genommen . Treffer wurden beobachtet.
Unsere Streitkräfte , die auch ans dem Rückmarsch keine,»
Gegner antrafen . find wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Lshcf des Admiralstabes der Marine.

Dar Gefecht in der Nordsee.
Die solide Bauart der deutschen Schisse.

London,  26 . Jan . lWolff-Tel.i
„Daily Mail " schreibt über das letzte Seegefecht: Die

solide Bauart der deutschen Zerstörer ergibt sich daraus,
daß „B . 69" über Wasser blieb, obwohl er auf kurze
Entfernung von Geschossen durchbohrt nnk>
außerdem gerammt «vurde . Das Schiff batte nach
allen Regeln nntergehcn müssen.

» ,_ _

Englands Eingriff in holländische ttechte.
A mst e r da w, 26. Jan . 1S3olff-Te!.)

Rach einem Telegramm eines hiesigen Blattes aus
Welteoreden vom 22. Januar teilt das „Bataapkch Nicuws-



gelte ? Movaen-Ntt- gabe
rtlaÖ r °\ ,!” ^ "E'inst Mc Verschiffnng von Gummi
aus . ledcrlandiich-Jndien nach Amerika nur mit Bewil-
imung des englischen Konsuls gestattet ist.

Der Seekrieg.
n h a gen meldet Wvlffs-Bureau : Gestern

^acbmittag gegen 4 Uhr bemerkte man vom Strande bei
»1,Eb ?̂kü''te Nvrdjütlands . wie ein Dampfer

unbekannter Nationalität von einem deutschen Unterseeboot
Land entfernt, also ansterhalb der bäni-

^ngF ^ enzc. . versenkt wurde. Als der Dampfersank, glaubt man zwei Boote des Dampfers gesehen zu haben
^nen/iE wahrscheinlich seine Besann ? 'befand. Man

Md die See ruhig. Da » Wetter war klar

Ein Beschluß der kanadischen Senats.
Ausschluß der neutrale« Möchte von den Friehens-

verhandlnngen.
. London. 26. Jan . (Wolff-Tel .)

Wie die „Morning Post" aus Ottawa  vom 2-8. Jan.
meldet, ist im kanadiichen Senat eine Resolution eingebracht

Mächte von den Fricdensver-
handlungen ausgeschlosien werden sollen.

tDHjOit Kennt die deutschen ßnedenrbedingungen
nicht.

„ . Genf,  26. Jan . (T .-U.-Tel .)
Washington gemeldet wird , er-

einem Empfang im Weihen Haus , er habe
liL .«»«! *, %1»r?rHIfttfies. Mitteilungen über die Friedensbe-tiNHUngen Deutschlands erhalten.

Rückkehr von Zivilgesangenen aur England.
Vlissingen.  26 . Jan . (Wolff-Tel .)

77  HÄ gestrigen Postdampfer aus England sind hier
71  Ljwtluiternlerte angekommen.

Die Miktschastsnot.
Kristiania,  26 . Jan . (Wolff-Tel .)

infolge der englischen Kohlensperre eingetretene
macht sich, abgesehen von der Handelsschiff-

Ll 1, ' cSr,rtn ? "!'/ " iohle sehlt, vor allem auch im Lande
celbit auf allen Gebieten immer mehr fühlbar , zumal bei
dem ungewöhnlich strengen Winter. Der « okalschisfahrts-
verkehr >,t eingeschränkt, ebenso der private Verbrauch von
Gas und -Reizmitteln, für die Höchstpreise festgesetzt wur¬
den. 4,>eie unmittelbaren Wirkungen -der englischen
Zwangvinastregeln beeinflussen sichtlich die Stimmung des
vorweg,,chen Volkes gegenüber England. Das kommt
rmnrer deutlicher in der norwegischen Presse zum Ausdruck,
die rn immer icharserer Sprache gegen den englische» Druck
Stellung nimmt als einen Versuch Englands , Norwegen
gesugia nnd seinen Kriegszwecken dienstbar zu machen, in-
ffÜlmüf ' Drtll-C've!1 f *]®* Abhängigkeit vor allem durch ab¬
sichtlich verursachte Entbehrungen fühlen lasse.

Kristiania,  26 . Jan - (Wolff-Tel .)
' Kommnnalverproviantierungsamt beschloß

Leitern, ue den Koks und die Schlacken der Gas-
t ^ 11" ^ 1,1e », um sie zusammen mit den

schon beschlagnahmten privaten Vorräten zu verteilen.

Polnische Rundgebung in New-Port.
N ew -Y or k, 22. Jan . (Wolff-Tel)

Fullkspruch von dem Vertreter des W. T. 33.: lieber 6000
F,mil '^r n-.\I l (nt crw-Niänner und Frauen nahmen an einer
vom polnuchen Nationalkoiiiitec veranstaltete » Massenvcr»
IJ* m ? iU.l,^ ej.er  der Wiederherstellungeines nnabhäng-
lIbn Königreichs Polen teil. Die Versammlung nahm eine

®®9 an, welche in Anerkennung der Unabhangig-
lCr die Mittelmächte nach ihrem Siege über

Rußland für den ersten entscheidenden Schritt in der RiL-
f.l'?® "V* l in.e endgültige Lösung der polnischen Frage cr-
^ ar  e &eutung und Wichtigkeit des denkwürdigen Aktes
der Mittelmachte vom 8. November 1618 anerkennt und die
Neberzeugilirg ausdrückt, daß ein unabhängiger polnischer
Staat der Eitstcln eines dauernden Friedens in Europa sein
werde. Sie Erklärung erhebt Einspruch, daß in der Note

Si ' SIiKi ^ ^ 6. Januar davon die Rede sei. daß Polen
burückgegeben und seine Zukunft von den Lau-

” ***Ä! b ncv^ rcn ^, °bhängig gemacht werden solle, der
vor einigen Jahren Polen mit Galgen übersäte und Hehn-
^uscnde seiner Bewohner nach Sibirien verbannte - Polen
mtisse frei und unabhängig sein, untertan keiner anderen
Regierung als der eigenen. Herr über sein eigenes Geschick.
Die Versammlung richtete an Wilson die Ritte , getreu der
amerikanisechn Beberlicferung sofort Schritte in der Ntch
tung auf Anerkennung des Königreichs Polen durch die Der-
etnigten Staaten zn unternehmen. Unter den Rednern be-

sich, der bekannte Jrenfiihrcr nnd Richter am obersten
Gerichtshof Eehalan. der erklärte, es würde niemals Frei-
heit in Westeuropa neben, bis Irland seine Unabhängigkeit
gewonnen, keine Freihrit in Osteuropa, bis die Unabhängig¬
keit Polens wiederhergestellt sei- England nnd Rußland wür-
dcn eine Gefahr für die Zivilisation sein, wenn ihnen gc-
stattct würde, in diesem Kriege endgültig zu triumphieren.

brachten 15000 Dollars für den Polen-Hilfsfonds auf.

Die GNttatioiien der Alpmlarp»vom
Roten Turm-Paß dir Tiw.

III.
Die Kampfe bis Titu.

Aus dem Großen Hauptquartier  wird uns ge¬schrieben:

gend-F' ^  November war sie ah-gemeine Lage etwa fol-
'Die Donauarmee der Heeresgruppe Mackensen hatte den

Vedevabichnitt nach Nordosten überschritten und ging mit
dem Huken Flügel von Aler-andrig gegen Draganesti vor.
Ern Kavaller'lekorps sSchnrettow) war über Nosiori de Vede

kämpfte mit Teilen etwa 20 Kilometer
südöstlich Slatina . Vor einer aus nordwestlicher Richtung
gegen den unteren Alt vorgehenden Gruppe ' (Kühnes
räumte der Gegner seine Uferstellunqen. Die Gruppe

h-ttte mit dem rechten Flügel den Topolognabichnitt
südöstlich Rrmnicu-Valcea, mit dem linken Flügel Curtea
de Arges erreicht. Bor den Hauptkrästen der mit dem rech¬
ten Flügel nördlich Campnlung stehenden 9. Armee ließ
der feindliche Widerstand sithlbar nach.

Das Alpenkorps setzte die Verfolgung des schrittweise
zuruckweichendenFeindes über die Gegend hart südlich
Priest, und^ über den Argesulabschnitt Pitest i- Tavidesti
fort . Die Stadt Pitesti wurde am Vormittag des 20. No¬
vember durch den Magistrat übergeben. Bedeutende Vor¬
räte an Benzin und Oel sowie 180 Eisenbahnwagen wur¬
den hier erbeutet. Als nächstes Ziel der Verfolgung wurde

Linie Ratesti inm Argesul, 23 Kilometer südöstlich
Pitest, ) - Manesti (S8 Kilometer südöstlich Campnlung gm
Damvovitafluß ) angewiesen. ?lm 30. Nlovember abends

Alpenkorpsdivision im Äaldgclände bei Tavidesti
zur Ruhe übergegangen: wie sich später herausstellte , mitten
zwischen mehreren rumänischen Regimentern . In der
Morgendämmerung wurde der überraschte Feind an¬
gegriffen und zersprengt. Er ließ über 800 Gefangene so-
?̂ ie 14 Geschütze und 100  Munitionswagen , darunter etwa
dreißig mit 21  Zentimeter -Granaten beladene, in der Hand
des bayrischen Leib-Jnsanterieregimcnts.

Vor der ganzen Front der Gruppe Krafst leistete der
durch ichwepe Artillerie unterstützte Feind kräftigen Wider¬
stand. Am 80. November trat die 9. Armee aus dem Ver¬
bände der Hceresfront Erzherzog Josef zur Heeresgruppe
Mackenien über. Die Donauarmee war mit dem linken
Flügel ans Mihalesti gegen den Argesul vorgestoßen, wäh¬
rend das Kavalleriekorps Schmettow in der Gegend Baciu
kämpfte und der linke Flügel der Gruppe Kühne über die
^kraße Pitesti-Ginrgevo auf Selaru (54 Kilometer süd-
öitlidi Piteitii vorging. Die nördlich Eampul ' lng kämpfende
Gruppe der 9. Armee hatte feindliche Nachhuten über Cam-
pttlunt^ znrückfledrnWt und leitete die weitere Versolgunu
gegen die Linie Targvviste - Valca Lunga (18 Kilometer
nordöstlich Targoviste) ein.

Einem am 1. Dezember bis Ratest! durchstoßenden
bayrischen Regiment der Gruppe Krasft fielen zwei in
einem Kraftwagen heranfahrende Generalstabsoffiziere der
8. rumänischen Division in die Sünde. Ein diesen Offi¬
zieren abgcnommencr Armeebefehl (Operationsbcfehle
Nr . 582 und 563 für 1. Dezember 1918) besagte u. a.:

„Die erste Nlrmee hat die Ilufgabe, in den Stellungen
zu kämpfen, welche sie einnimmt, und sich zu halten um

weiter hat die Armee die Ausgabe, alle Kräfte
des Feindes an der Front anfznhalten und- alle Zlngrifse,
die versucht iverden, zurückzumeisen. . . Bon der vcutigen

Aktion hängt alles ab. das ganze Schicksal unseres Volkes.
Ich bitte alle Offiziere und Truppen , auf ihren Posten z«
sterben . . . Ich rufe allen in Erinnerung , daß es gegen
F-ekglingc kein Mitleid gibt. Die Kommandanten der
Armeekorps , Divisionen und detachierten Slbteilunqcn wer¬
den summarisch vorgchen. Ohne Rücksicht auf den Rang
iverden alle sofort hingerichiet. Rettet euer schönes Vater¬
land von den Horden der Barbaren ! Offiziere und- Trup¬
pen der 1. Zlrmec! Gvtt möge euch gnädig sein. Vorwärts
mit Gott , für Land nnd König!

Kommandant der 1. operierenden Armee:
General Stratilescu.

^ Gcncralstabschef: Obstltn. Gavonescu ."
Ein Schlaglicht fällt auf diesen 3lppell an die Tapfer¬

keit durch 2ir. 4 des Slefebls Nr . 862: „Jeder Truppen¬
körper, der sich in der ersten Linie befindet, hat Polizeiposten

Kämpfe sHiRofenTurmPflSä
ChTOber - NovBmber  IS 16

ans -der Lataillonsrescrve in Stärke von 20 guten Soldaten
unter Führung eines Offiziers aiifznstellen, damit sie zu-
rückgehende und feige Elemente, die ihre Kameraden
während des Kampfes verlassen, zurücktreiben können . . .
Gleichzeitig wird den Truppen bekanntgegeben, daß Befehl
erlassen wurde, nach welchem die Maschinengewehre und
Kanonen auf Fliehende gerichtet werden."

AuS den Befehlen wurde weiter bestätigt, daß eine
neu gebildete Stoßgrnppc zum Sln-griff gegen die deutsch-
bulgarische Donauarmee vorging und hgß vor der Front
der Gruppe Krasft vier Divisionen standen. Die neue, durch
den erbeuteten Ilrmeebesehl bestätigte operative Lage be¬
dingte neues und ichnelles Handeln. General v. Falken-
hayn entschloß sich sofort, nunmehr gegen beide  Armeen
vorzugchcn. Die Gruppe wurde in der Mitte auseinünder-
gefaltct , ihr linker Flügel dem vor der Gruppe Krasft
stehenden Feinde in den Rücken geführt, während der rechte
Flügel gegen den Rücken des die Donauarmee angreifen¬
den Gegners angesctzt wurde.

Ans dieser neuen Lage entwickelte sich vom 1. bis
8. Dezember die Schlacht am Argesul.

Bum politische Nachrichten.
Der »c«c Gouverneur der Oesterreichifchen Bodenkredit,

anstatt.
Die „Wiener Zeitung" meldet: Der Kaiser ernannte

den F,nanzminister a. D . Dr . Karl Ritter v. Leit , zum
Gouverneur der Allgemeinen Oesterreichifchen Bodenkredit-anstalt.

Deutscher Geist.
Roman von Mark Dorn.

^ (Nachdruck verboten)
Die Musik intonierte einen Straußschen Walzer . Hell

nnp klar trug der Sommerwind die klaren Tonwellen üb-er
d,e weiten Terrassen des Kurhauses. Buntes Leben und
^ .re b̂e» herrichte hier. Illle Tische waren dicht besetzt. Nnd
- »<;7^ ntte  J™0 goldigem Flimmern über den lachenden,fröhlichen Menschen.

Aus dem Innern des großen Kurhauses trat ein
innger Mann und überflog prüfenden Blickes das bunte
Bild , um dann eiligen Schrittes auf einen Tisch zuzueilen,
an Sein et w « von weitem unter einem Hute mit wallen-
, En Strauß federn ein paar dunkle Augen in einem auffal¬
lend schonen Mädchenantlitz erblickte.

Die Herrschaften waren anscheinend schon vollzählig
versammelt Er aber liebte es, ein wenig auf sich warten

entsprang vielleicht weniger einer bestimmten
-lbsicht als dem Gefühl: Er konnte sich das erlauben.

^Lilliam Hollbrand konstatierte mit Genugtuung , daß
ihm veremzelte Blicke folgten. Er lächelte. Na , man sah

^ " 'E ein Provinzler mit Röllchen nnd
Witchtsst̂ beln. Man war immerhin ein weitgereifter Mann.
Hatte sich den Wind in Ost und West tüchtig um die Nasewehen laffen . . .

Grüßend trat William Hollbrand an «den Tisch und
wandte sich, nachdem er Platz genommen hatte , an seine
Braut : „Verzeih, daß sch auf mich warten ließ. Hoffentlich
O* inärotinjen die Zeit bei den Klängen deiner verehr¬
ten Musika die Zeit nicht lang geworden."

leicht hingeworfenen Worten fing er einen
seines künftigen Schwiegervaters guf , in dem es wie
E^llung lag. Bielleichts waxs auch Täuschung seiner-

iEits, aber Hollbrand batte immer die Empfindung , als sei
ihm der alte Herr nicht so recht gewogen. Was sollten sie
auch schließlich für Berührungspunkte haben. Ein alter
preußischer Generalleutnant , dem das Kommandieren noch
kn allen Gliedern lag, der einen so seltsam klaren , durch-
drmgenven Bttck hatte, - er einem sozusagen durch Mark
und Bei» ging . . . »nd er, der Sohn einer alteingesessenen
VgmHurger .Patr,zierfgmils (. ^ "< Y

Das junge Mädchen wandte den schönen Kopf nach ihm.
Eine kleine, kaum merkliche Falte stand auf der weißen
Stirn zwischen den seingezeichneten Brauen , unter denen
die ürvtzen, dunklen Augen so sprechend hervorblickten.

Hollbrand zündete sich mit einem: „Die Herrschaften
erlauben ' eine Zigarette an und meinte dann erklärend:

„Habe mich ein bißchen aufgehalten. Mister Brad-
bourne hielt mich fest und wenn ich mit ihm ins Reden
komme, giots so schnell kein Ende. Wirklich ein inier-
essanter Mensch. Diese Engländer haben eine Art . . .
Können nicht deutsch, nichr französisch, kommen mit ihrem
Englisch überall durch, nehmen's als selbstverständlich.
Und ihr Geschäft verstehen sie, Donnerwetter nochmal! Dakann man lernen."

Das junge Mädchen zuckte die Slchscln. Ein spöttisches
Lächeln umspielte ihre Lippen.

„Du gerätst ja ordentlich in Begeisterung. Er impo¬
niert dir doch nur, weil er ein Engländer ist."

„Nicht doch, Kinder," rief da lachend ein kleiner , dicker,
aber noch junger Mann mit einem wohlgenährten Gesicht
und rührte friedlich in seiner Eisschokolade. „Vetter
William wollte gewiß keinen politischen Streit hcraufbc-
schwören." Und zu seinem Vetter und gleichzeitigen Kom¬
pagnon gewendet, fuhr er fort:

„Du hättest entschieden schlauer getan, Williaw , noch
enr wenig in der Gesellschaft des geschätzten und verehrten
RtNter Bradbourne zu verweilen, um nach bestem Willen
und Vermögen von seinen eminenten Talenten zu profi¬tieren ."
- diesem Moment sprang Hergard von Egloffsteinlebhait auf.

Mama." Sie ging der alten Dame , die
nach Tuch stets ein wenig zu ruhen pflegte, um sich erst
spater wieder im Familienkreise einzufinden, einige Schritteentgegen.

Ein anziehendes Bild . Diese beiden hohen, schlanken
Gestalten. Die Generalin trug trotz ihrer Fünfzig noch
deutlich öre Spuren einstiger Schönheit, wie sie die Erschei¬
nung ihrer Tochter in glänzendster Vollendung wiedergab.
In ihren Anzügen war alles Auffällige und Aufdringliche
vermieden und doch lag eine unverkennbare Eleganz in
Uel«  MqeiMen .Einfachheit. '

Die Generalin nahm an der Seite ihres Gatten Platz
und zog ein Telegramm aus der silbernen Handtasche.

„Eine Nenigkeit! Morgen kommt Hans auf Urlaub.
Ist das nicht reizend?!"

„O Mama , und das sagst du mir erst setzt," rief Her-
garö mit einem freudig aufftrahlenben Blick ihrer dunklen
Augen. „Das ist ja herrlich! Wie freue ich mich. Nun
kernst du deinen künftigen Schwager auch mal näherkennen, Wilhelm."

Sie wandte das liebliche Gesicht dem Angeredeten zu.
Unverhohlene Freude sprach aus iyren Zügen.

>wllbrond . war noch im Gespräch mit seinem Vetter,
der behaglich seine Eisschokolade durch den dünnen Stroh¬halm zog.

Er wandte den Kopf. „Ich freue mich gleich dir , Her¬
gard, sagte er in herzlichem Tone, froh, auf ihrer Stirn die
Unmutsalte verschwunden zu sehen.

„Und NUN wollen wir noch ein wenig bummeln, wenn
öu Lust hast, Wilhelm."

M« n erhob sich. Das Nachmittagskonzert der Kur¬
kapelle war zu Ende. Nun leerten sich die Terrassen . . .
alles verteilte sich. . .
^ Arm in Arm wandelten Hollbrand und Hergard die
Strandpromenade entlang, hier wogte ein buntes , fröh¬liches Leben.

Es war ein sonnenheller Tag gewesen. 2Iun sank der
Abend lau und warm hernieder. Würzig kam die Lust
nbers Basier her. Die tausend Lichter der grotzen Hotels
am Strande irrlicksterten in den schillernden Wellen, die
leiiê plätschernd ans Ufer spülten.
■( schönen Abend zu genießen, war Hergard mit
rlsrein verlobten nach dem Strande gegangen. Langsam
schlenderten sic am Wasser entlang.

„Laß uns ein wenig weiter hinausgehen, Wilhelm.
Man . hat nun den ganzen Nachmittag lana elegante Klei-
öer bewundert , Hüte öekritelt und sich vom Strome dieses
geräuschvollen Badelebens treiben lassen"

iog die würzige Abenbluft in durstigen Zügen ein.
„Es tit ein herlicher Abend. Wenn man die Nntur -genie-
ßen will , muß man allein sein. Stimmungen brauchen Ein-
samkeit. Mit den Wolken möchte ich ,-edcn und den Wellen
ihr Lied ablani-chen."

tForrsetzmiL foiati
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Kämpfe im Westen: vom Luftkampf. — Zwischenfall in
Lausanne-

Im Westen wurden bei Ncuviste französische Angriffe
unter starken Verlusten für den Feind abgeschlagen. Viel¬
fache Beschießung von Ortschaften hinter der Front durch
die Franzosen wurde mit der Beschießung von Reims be¬
antwortet . Im Hinblick aus die falschen Angaben im ' eng¬
lischen Uuterhauie betreffend den Luftkampf wurde festge¬
stellt. daß die Engländer seit dem l. Oktober 1915 an Flug¬
zeugen 63, die Deutschen nur 16 eingebiißt hatten- — In
Lausanne kam es vor dem deutschen Konsulat zu deutsch¬
feindlichen Kundgebungen, welche diplomatische Verhand¬
lungen nach sich zogen, indeß wurde die Sache bald wieder
beigelegt.

Glückwunsch der preutzischen provinzialverbände
Die Vertretungen sämlicher Preußischer Provinzialocr-

bkinde haben Seiner Majestät dem Kaiser und König zum
biessährigen Geburtstage folgende Adresse überreicht:
Alleröurchlauchtigster, Grotzmüchtigster Kaiser und König!

Allergnäbigster Kaiser. König und Herr!
Euere Kaiserliche und Königlich« Majestät begehen zum

dritten Male im Toben des Weltkrieges Allerhöchst Ihren
Geburtstag.

Als Hüter des Weltfriedens, als Mehrer des Reiches
im friedlichen Wettbewerbe der Völker gedachten Euere
Majestät die Regierung z» führen: das haben Euere Ma¬
jestät unzählige Male feierlich durch Worte bekräftigt und
fast ein Menschenalter durch unvergeßliche Taten bewiesen.

Doch Neid und Eroberungssuchr feindlicher Nachbarn,
die dem unter Eutrer Majestät weiser Führung zu unge¬
ahnter Blüte entfalteten Deutschen Reiche den Platz an der
Sonne nicht gönnten, schleuderten die Kriegsfackel unter
Europas Völker und das deutsche Schwert mußte zur Ver¬
teidigung des heimischen Herdes gezogen werden-

Gott war mit unS!
Er führte unser herrliches Heer von Sieg zu Sieg.
Deutschlands Grenzen schützt der eherne Wall seiner

feldgrauen Söhne, in Ost und West steht unsere Hcldenschar.
Schulter an Schulter mit treuen Verbündeten, tief in Fein¬
desland.

Da — mitten im siegreichen Vormarsche — gedachten
Euere Majestät, daß es genug sei des ungeheuren Blutver¬
gießens und boten den Gegnern die Hand zum Frieden : in
verblendetem Uebermut h-at die Feindesschar das edelmütige
Anerbieten prahlend abgelehnt und der schwere Schicksals¬
kampf geht weiter — ein Kampf um Sein oder Nichtsein
unseres geliebten Vaterlandes.

Im herrlichen Bau des Deutschen Reiches bildet Preu¬
ßen die tragende Säule , auf der Gebälk und Wölbung ruhen.

Anläßlich Euerer Majestät Geburtstages sammeln sich in
ernster Stunde die preußischen Provinzen um ihren geltest
ten König, um ihm huldigend auss neue T̂ reue bis zum letz
ten Blutstropfen zu geloben.

Im Wetteifer mit der im Felde stehenden waffenfähigen
Mannschaft wird die dah-ejm geblichene Bevölkerung Preu-

■ßens , ob Mann oder Frau , einmütig handelnd und voll hei
ligen Zornes über der Feinde Verleumdung, Heuchelei, An¬
maßung und Grausamkeit zusammenstchen. um an dem gro
tzen-Rüstungswerk, jeder an seiner Stelle , mitzuwirken.

Gott gebe, daß aus dieser Arbeit des gesamten Volkes
der volle glänzende Sieg geboren werde und Euer Majestät
neues Lebensjahr trotz aller Tücke der Gegner ein glorrei¬
cher dauerhafter Friede fröne-

Personalverändernnaen in der Armee. Das ,,Militär-
Wochenblatt" meldet : Befördert wurden : zum Leutnant
der Reserve der Bizeseldwebel Bülheim -V eu m a n u
(Wiesbaden) : zu Fähnrichen die Unterofsizierc Winikcr
und Leis  im Füs .-Neg. Nr. 86.

Auegleichpetroleiim. Tie Ausgabe von Bezugsmarlen
für die übrigen Haushaltungen - die weder G-s noch clek-
-Heimarbeiter und Landwirte am Montag und Dienstag und
für die übrigen Haushaltungen die weder Gas noch elek¬
trisches Licht zur Verfügung haben, am Mittwoch und Don¬
nerstag nächster Woche. Im übrigen wird auf die im An-
zcigeteil dieses Blattes veröffentlichte Bekanntmachung des
'Magistrats verwiesen.

^ic langen Winterabende im Feld , die nn Olten i»l
-. ezember schon bald nach 3 Uhr beginnen, sind eine Qual
>"ir den Soldaten . Was fangen wir nur an den entsetzlich

langen Abenden in unseren Quartieren an? Dieser Stoß-
seuf-er unserer Feldgrauen ist durchaus berechtigt. Fn elen¬
den Paniehäuschen einguartiert , mit höchst mangelhafter Be¬
leuchtung. sind die Soldaten oft nt» t imstande, sich an der
gesandten Lektüre zu erfreuen, die man ihnen ins Feld
schickt, um ihnen über einsame Stunden hinwegzuhelfen.
Ti >' -̂ eimal hört aber ihren Notschrei und Hai mit dem Ein-
richten von Frontbeimen . selbst in den unwirtschaftlich,ten
Gegenden, sich unschätzbare Verdienste erworben., Ke-nB
Mühe wurde gescheut, die oft durch den Krieg arg mitaenoni-
n,ettc Behausung in reinliche, zweckmäßige verm,tatt  en
für unsere Soldaten zu verwandeln. Der daraus erwach¬
se,,de Segen ist aber auch ungeheuer groß- r-ie Pflege des
gesunden Soldaten muß .ins ebenso wichtig sew. wie die des
verwundete», denn der geistige »,,d moralische Zustand einer
Truppe fällt genau so gut ins Gewicht wie bcr körperliche.
In den Heimen kiiidcn un,ere Kampfer Nnhe und Erholung.
Einen mit Büchern beladenen Tis», auf den das freundliche
Licht der .tstönael" mpc fällt. Hier empfinden sie nicht mehr
die lange, trübe Winterzeit mit ihren vielen dunkle» stun¬
den und vergessen fast im gemütlichen Heim in der n-remde
zu sein. _ _

Kino«, Unterhaltung uni» Vergnügungen.
Zn Kaisers Geburtstag bringen die Moiiopol-Lichtsvielc

ein hervorragendes Fest-Programm heraus. Zunächst die neue¬
sten Anfnabme,, Sr . Mai. des Deutschen Kaisers rm Felde, und
interessante Aufnachmen aus dem Neit-rloben der Kurasste« .
Ein großes vbantastisches Drama : ..Die Wlioberlamve o- s
Hr ab sch in" mit wundervollen Aufnahmen von Alt-praa , und
das entzückende Lustspiel: ..Die gräfliche Range . m deren
Hauptrolle Grete Weirler, Schwester von Dorrst Weirler. be¬
schäftigt ist, gestalten den Spi el plan zu einem besonders bemer¬
kenswerten. _ __

Nâau und NaKbaraebiere.
n- Königstei» . 23. Jan . Erwischte Einbrecher.

Seit Wochen machten zwei dem hiesigen Gerlchtsgefananis
entsprungene Einbrecher durch ihre verwegen ausgefuhrten
Einbrüche den Taunus unsicher. Jetzt konnten endlich die
beiden Leute bei Limburg  überrascht und verhaftet
werben.

a- Frankfurt , 26. Jan . DerN  a t i on a I st i s t u n g
wurden von Tr . Karl Sn lzv  a ck 50 000 Mark und von
Emil Snlzba»  23 000 Mark überwiesen.

5yort.
Fnßballwettspicl. Am morgigen Sonntag findet ein

Treffen der Spielvereinigung M' e s bade  n gegen
den 1. F--C. „S in den bi, r «"-Kreuznach h'er m Wiesba¬
den auf dem Spielvereinigungsplatz an der Wa id ,t ra tze
statt- Es beginnt nachmittags uw 2% Uhr. Da Wi-s-
baden zur Zeit über eine stark« Mannschaft verfügt, so
dürfte ein spanncilder Wettkampf bevorstehen. Militär aat
wie immer freien Eintritt.

Volk,Wirtschaft.

vermischt?;.
Der Hanptschriftleiter der „Heidelberger Zeitung". Franz

Montua , der seit dem Jahre 188« an der „Herdelberger Zei¬
tung" tätig war. ist am Freitag im Alter von 65 Jahren in
Heidelberg gestorben- Er war in badischen Journalisten-
kretsen sehr bekannt und geschätzt.

Berliner Börsenbericht vom 26. Jan - Der frei- Effet-
telimarkt war anfangs wieder still bei uochgebenden Kursen-
Lpäter setzte in fester Tendenz ein lebhaftes Geschäft ein.
Oesterreichisch ungarische Z'batzscheine und Kenten wurden
abermals etwas höher svoaß die vor 2 Wochen be,tchenden
Tiefkurse ansehnlich überschritten sind. Am Geldmarkt wa-
täglich Geld zu etwa 8Vr Prozent erhältlich- U" imogeld
wird auf 5 Proz - und darunter geschätzt. Der Privatdiskont
stellt sich auf 4% Proz . Bon Valuten war Wien weiter ge¬
ragt.

Berliner Produkienmarkt vom 28. Jan Am Frühmarkt
im Warenbandel ermittelte Preise: Runkelrüben 2.05JW-
Pferdcmöhrm 4-30 M.. Heidekraut 2.10 M-, sttunkeliübeil-
ĉ men 83 M-. Serradella 41—49 M -. W senheu 9—10 J0L
SSefeu 105Ö- 12 M. Timotb-Heu 10-50- 11.75 M Auch
beute bleibt der Umsatz in Rüben nur klein. Das Angebot
von Rauhfntter mittel und kaum nennenswert . Verkehrs-
schwieriakeiten nnterlünd -n i-aliches Geschäft. Der V-r-
kehr in Jndilstriehafer ist nach wie vor schleppend angesichts
der ^ ebruar -Preisanderunfl . Vom Saatenmarkt ist nichts
neues zu berichten-

Frankfurter Börsenbericht vom 2«. Jan . Die Rede
Tiszas war geeignet, die Friedenserörterungen wieder in
Fluß zu bringen. Den Kursen wurde aber dadurch keine
bestimmte Richtung gewiesen. Von Rüstungspapieren waren
Ber Köln-Rottweiler Pulver , Daimler »nd Benz niedriger
umgejetzt, während Rheinmetall Deutsche Waffen und Mun-
scheid anzoaen . Auch bei Montanpapieren wechselten leichte
Hebungen und Senkungen miteinander ab Bankaktien Kill¬
ten leichte Besserung, namentlich auch t*w r 'ümchen Gat-
junqen- Von chemischen Werten bewegten sich Braubach und
Riitaers empor. Die heimlichen Staatsfonds blieben an
Preis Fremde Fonds zeiaten nur geringe Veränderun-
gen: Griechen stellten sich höher. Privatdiskont 4% Pro,-

Merlin , 26.Jan Devisenmarkt.

New-York. -
Holland. , --
Httnemai-k.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn.
Bubarien.

TeeüTtphlsclie Ansrahlunsen ttr
25.Jan. 1917 26.Jan, 1917
«leid

i52-
?38 3/.
163-171*14
165*1.
117’.'.
'.42079*1

Brief
0B4
ikz -l,
1721.
16 VI,
118".
6433
80%

Geld
652-
238*1.163-
171*1.165*1.
117’l.
6420
79%

Brief,
564-
239*1«163*1,172*1«165*1«118*1’
643080*3

XX Weinnersteigerungen. Bei der Naturweinverstei-
aernna der Firma Philipp Go e b e l - Wiesbaden in Mainz,
über deren Ergebnis wir schon berichtet haben, wurden die
besten Halbstück 1815er RHeingauer Naturweine wie folgt
bezahlt: Hallaartener Deitelsbevg Hirsch 2870 Mark, Frauen-
steiner Quellborn Leo Lrvitta 2416, Frauensteiner Kr«E
stück Hirsch 2316, Fraueilsteilier Kreuzstück Brogsitter 2a00.
Frauensteiner Herrnbcrg Hirsch 2496. Frauensteincr Herrn-
berg -Hirsch 2406. Frauensteiner Herrenberg Emil Hees 2396,
Frauensteiner Ho'niabera Hirsch 2510. Frauensteiner Mar¬
schall Leo Levitta 2469, Frauensteiner Erzberg Leo -Herz
2316, Frauensteiner Erzberg Brogsttter 2620, Frauensteiner
Erzberg Riesling iBeeren -Ausleses Stramitzer . Brogsttter

_ qi«  N eu st a d t a. H. ließ am 2o- Januar im (Söul-
bw? Herr Josef Ecker etwa 22 000 Liier 1914er 1915er und
1816er Natur -Weißweine der Ober- und Mittelhaardt . ekwu
7660 «’iter 1915er Mittelmoselwein und etwa 906 Liter fRot—
rpci« versteigern. Bei starkem Besuche war der Verlauf des
Ansaebot « ein sehr guter- Bis auf eine Nr . 1914er wurde
die Gesamtmenge abgegeben. Für die ^ ^ ErDeidesbeimer
wurden 3666  M . bezahlt : für Wachenheimer MM. M40̂ !3700.
4466 M.° 1918er Ober-Jngelhermer Burgunder 8226 M.
Gesamterlös 70 070.70 M._

Wasferstänbe am 26. Ja «, ©iintngeu 1>44. ^Kehl 234.
Straßburg 286. Mannheim 820, Mainz 106, Binsten 192.
Rheingau 247, Koblenz 230. Köln 239. Konstanz 323. _

Schrlftlcltung : « ein l, a rb Groth us . . . . . .
BerantwortUdl tüi d-ullche und uuSwUrUgk d -E : « . » tj l « BI t
für Kunst, Wtstcnfchafl. UnlerhaUungS. und u-UdwlE - ktttLk« r -U-
s, s (k i 11 n 6 e t o t r; für Stadl - und Sandnachrtchte», Sertch« »uv
Spari : L ,°r dl. « m-.gen: t. B. J - Batzler; ,-m .Nch «»Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wi . Sbad euer B «rl a g» - A nsta l t S . M. S. V.

Der StadtauflaAc der vorliegenden Nummer liest eine
Zählkarte des Kreiskomitees vom Roten Kreuz bei. dir «a«
Maßgabe des Aufrufes, der ebenfalls in dieser Nummer ent-i
halten ist, Verwendung staden lall.

(5s Tvte« fefl vielfach unferen . VlfahaoL &npea  ähnliche eleldn/che Cjhjblam*
veifchizdenen Hzckuofl von 4/0 -100 Wäit unten einem  gemem/amen

Hamen mit Halbwatt -Lampen Angeboten und Als folche bê eLchnet* Dies
hat in Verbpavcheckreifen eine innige Auffaffung üben den LiddeffeJd: den lam.'
pen bexvJ- deren Stromverbrauch für die Herne herveugerufen^Solche Lampen
ßnd keine Halbwall -Lampen, weshalb vor dem Gebrauch diefer falfcben. Ee
Zeichnung für die/eiben, jl/  warnen i/t\  ,

l/Jotan-./-/ *-Lampen haben bei gering/fern . Stromverbrauch für die t \ eiQe
die gegenwärtig techm'Jch höchjt erreichbare Lebensdauer . Auf Anfrage
■k>Qt>n wir die nach/tgelecrene Bezugsquelle , mit . ^

^ * Sijamins SdiuckGrfweJciie Siememsßad*

ttah weife etwa als ĝleichwertig '' empfohlene lam .; Uhdan -lampen Type ..G *ßnd nur ecbi uni
/fypep d$p (ßssglsqfeu
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= = Königliche Schauspiele. --
kamstag , den 27. Januar , abend« 7 Uhr. Abonnement A.

Der flicflcnbe Holländer.
Romanlische Oper tn 3 Akte» von Richard Wagner.

üLaland, ein »orwegftcher Seefahrer . . . . Herr Eckard
E -nta, feine Tochter. Frl . Englcrtb
•Wf * «'» 3«fler . . . Herr Scherer
Mary , Senta » Amme . Frl . Ha«z
Der Steuermann Dalands . . Herr Haas
Der Holländer . . H„ r de Garmo.

Matrosen de» Norwegers. Di- Mannschaft des sltegenden Holländerr.
Mädchen. — <Ort der Handlung: Die norwegischeallste s

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rothcr.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mcbus.

K Ende gegen JO Uhr.
Wachensptelpla«. Sonntag, 28., nachm. 2.80 Uhr, bet ausgch. Ab.:

Hiiirscl und Gretel. Die Puppensee. sVollspreise.s — Abends 7 Uhr , Ab.
Mignon. - Montag, 29., abends 7 Uhr, Ab. <£.: Der Barbier non

Sevilla . — Dienstag, 89., abend» 7 Uhr, Ab. B.: Im weißen Rößl . —
Mittwoch, 81., abends 0.80 Uhr, Ab. D.: Einmaliges Gastspiel der Sgl.
Bulgarischen Sängerin Frl . Anna Todorosf von der Hosoper tn Sofia:
Aida . — Donnerstag, l. Febr., abends 0.80 Uhr: ». BolkSabcnd: Othello
iS-hanspiels. BolkSprclse. — Freitag, 2., abends 7 Uhr, Ab. B .: Der
siebente Dag. - SamStag, 8., abenbS 7 Uhr. Ab. A.-. Martha . <Fn neuer
Einrichtung.) Sonntag, 4., nachmittags 2.30 Uhr: Lumpaeivagabun-
tat. — Abends 6.80 Uhr, Ab. 8.: Die EsardaSsürstin. — Montag, 5.,
abends 7 Uhr, Ab. D.: Die Journalisten.
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Residenz. Theater.

Heinrich Samm
Wtlma Lpohr
ESlest. Andrer Huvart
Gustav Schenck
Käthe Hansa

LamStag, den 27. Januar . Abends 7 Uhr.
Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers:
Borsvruch . gesprochen von Heinrich Kamm.

Neuheit ! Zum J. Male: Neuheit!
Junker Strafft.

Lustspiel t» 3 Akten von Max Paullck und Hans Lorenz. -
Spielleitung: Feodor Brühl.

Werner Osfterding, Handelsherr . . .
Susanne, sine Tochter . , . . . .
Brigitte Holderbach .
Eonrad, Maler, .
Margret, . .

deren Kinder
Krasst von Trauneck . . . . . Wilhelm Chandon
Graf von Stein . . . . . . Rudolf Hildenbrand
SehaldnS Zorn, Gtadtfchreiber . . Fritz Kleinke
HanS, Lehrbub, Neffe Brigittens . Jcsst Hold
E»a Baldergrün, . . . Margar . Hoffmann
Marie NLh«. . . . . . Elsa Tillmann
Regina Beiger, . . Edith Wiethase
Dorothca Brcitcnstein, . . « ina DSrner

BürgerStSchter
Ursula, Magd bei Brigitte . . . . . . . . Minna Agte
Srster Diener des Osfterding . . . . . . . Aldui « Unger
Zweiter Diener des Osfterding . Otto Rogi
Ein Diener . . . . . . . . . . . . . . Gustav Froböse

geitalter : Kaiser Maximilians des Ersten. Ort der Handlung: Augsburg.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstfts , 27 Januar:

Vormittags 11 Uhr;
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Koch-
brunnen-Trinkhalle.

Leitung :Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Choral • „Eine feste Burgist unser Gott“.
2. Ouvertüre zu „Esrmont“

Beethoven
3. Zwei Kriegswalzer

Frhr. v. Wechmar
4. Wir müssen siegen, grosses

Patriot. Potpourri Urban
5. Stolzbnfels am Rhein,

Lied Meissler
7. O Deutsdiland hoch inEhren,

Marsch Reh.

Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:
Anlässlich des Geburtstages
Seiner Majestät des Kaisers

und Königs:
Pest -Konzert.

Städtisches>Kurorchester.
Leitung: Herr Carl Schuricht,

Städt. Musikdirektor.
VORTRAGSFOLGE.

1. Jubel-Ouverture Weber
2. Variationen aus dem Kaiser¬

quartett Haydn
3.Leonoren-Ouverture Nr. 3

Beethoven
4. Vorspiel zu „Meistersinger

von Nürnberg.“ Wagner
5. Kaisermarsch Wagner.

Kinder unter 10 Jahren
haben keinen Zutritt

SlM 1MZ» .-Wil« .
nrch aus gebaute Maus. od. Froutsp., für 1. März oder
später zu mieten gesucht. Off. mit Preis unter H . 183
an die Geschäftsstelle dieses Blattes. w 6077

1 lit Mhiin
Vom 1. Februar ab übernimmt die Stadt Wiesbaden die

sefamte von der Domäne Mechtildshausen erzeugte Milch und
»erteilt sie möglichst an die bisherigen Kunden derselben, Hier-
frei erhalten die Kunden, welche monatlich gezahlt haben, Milch
zu 38 $ für den Liter weiter ins Hans geliefert und die
Kunden, rvelche täglich gezahlt haben, Milch in einem der nach¬
stehenden Geschähe zu 4g „j für den Liier zur Abholung bereit
gestellt: die Erhebung einer besonderen NezugsglSbnhr von allen
Kundenb-leibt Vorbehalten.

iH-rnm A. Baumgärtner,  Dotzheim«! « träne 118:
H. Bruns,  Sckwaibacher Strafte 47:

,, A. Ei chm ann,  Schwalbacher Strafte 7:
„ A. Gl ä ft, Westendsirafte 42;
.. G, Hammesfahr, Seerobenstrafte 11:

K. Kirsch,  Moritzstrafte 48:
Dr. Köster,  Bleichstrafte 42:

„ O. Müller,  Herderstraft« 12»
,. O. Müller.  Saalsasse 24/28:
,, A. Re i sc n ber ger.  Scharnhorststrafte 12:
« K. Streint,  Rauentaler Strafte 21;
„ Chr. Thon,  Manergasle 7.

Sämtliche Kunden müssen sich am Montag, den 20, oder
Dienstag, den 30. Januar im alten Museum, Zimmer 12 n. 13
unter Vorlegung der Brotanswriskarte und der Mlchkarte
melden. Die Monaiskundenmüssen hierbei snr 50 Liter Gut¬
scheine zum Gesamtbeträge von 19 ,Ä lösen: die Tageskunden
müssen eines der vorstehenden Geichäste als gewünschte Abbol-
stelle bezeichnen, Tie Zahlung der Beträge soll bargeldlos —
durch Scheck— erfolgen.

Ter Magistrat kan» die Wünsche bezüglich der Abholitcllen
und gegebenenfalls auch Wünsche bezüglich Nebergang vom 'Mo¬
nats- zum Tagesknüden.oder umgekehrt nur ioivcit möglidi be¬
rücksichtigen,

Wiesbaden, den 26. Januar 1817, Et
Der Magistrat,

> » > \Mi\heims tra- sSe  ^
•Li Uhr"r«5 ^

Fest - Sp "»elp® an
u. a.:

Neueste

SSeS 5 wa»0er

(jüngere Sdiwe VÄ .fahr « ng.

wer Nriegr-Veschadigte
Kaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter

,aller Benf « benötigt, wende sich an die

Kermillelingsslelie für AiegSbeMigte
im Arbeitsamt . Dotzheimer Straße 1.

Wliig, zamilien-Alumsal,Lbtrlchssteine. Nh.
für Schüler des Gvmn. u. Realvrosomn. Borzügl, Emvleblungen
Reiche erzieh, Erlabrung. Anstattsvland. Pros Paul Beer. 8871

Ablieferung von gemeldeten
Fahrradbereifungen.

Rach der bekanntgegebenen Beschlagnabme-Verlügung vor»
12. Juli 1918 wird darauf aufmerksam gemacht, daft die melde-
vilichtigen Fahrradbereifungenbis zum 5. Februar 1917 an der
Sammelstellc abgeliesert werden müssen.

Tie Sammclstclle alte Artillerie-Kaserne in der Rhcinstratzc
ist geöffnet: V«

jeden Mittwoch. Donnerstag und Freitag
vormittags von 9—12 und nachmittags von 2—4 Uhr.

Nach dem 15. Februar 1917 tritt bann Enteignung der ge>
meideten Bereifungen ein, wobei die zu zahlenden Preise ver¬
mutlich 10 Prozent unter den bis jetzt gezahlten liegen werden.

Der Magistrat.

^ !l!llll!!llllllllljlllllllllllllllllll!lllll!l!ll!lllllllll||||||!l|||||||||||||l!IIIUIIIIIIIIIIIIII!ll|||||||IH ll!l!!IIIIIIIII>lll!lllll!l!IIIIIIIIIIIIIIIIII!lllll>lll!»IIIIIIIIIIII!IIIIII!lll!lllll!lllllj||||||i|||iIilMljjj^,Aufruf
für die deutschen Soldatenheime und Marineheime.

Heer. Marine und Heimat sind in der Schule des Krieges zu einer unauflöslichen Hnheit zu-
jammengejchwcitztworden, während draußen die lebendige Mauer mrl Gottes Hilfe und mit Sieg-
friedskrafk dem Ansturm der Jeittbe trotzt, während weit jenseits unserer Grenzen Deutschlands Fahnen
vorwärts getragen werden, rühren sich daheim Tag und 7tad)t schaffende Hönde, um für alles zu sorgen,
was der deukfche Druder draußen im Aelde und auf See braucht.

So ist es jetzt und jo soll es bleiben! Ein deutsches Volk, fest und innig verbunden. Ein Bindeglied
zwischen Heer und Heimat sind

die deutschen Soldatenheime und die deutschen Marirreheirne
ln Ost und West. Nord und Süd.

In besetzten Gebieten, an der Jronf und in der Heimat, im Krieg und im Frieden sollen sie der
deutschen Wehrmacht, die fern von Haus und Hof, fern von den Lieben daheim im Dienst des Vaterlan¬
des steht, ein Stück deutscher Heimat, eine Skäkke des Schuhes und der Erholung bieten. Von der Ober¬
sten deutschen Heeresleitung ist anerkannt worden, datz die seelischen und körperlichen Wohltaten, welche
der einzelne Soldat in diesen Heimen genieß», der Schlagkraft der Truppe im ganzen zugute kommen.

Dag wertvolle Gut der deutschen Soidalenheime, das der Krieg uns erst in seiner vollen Bedeutung
hat erkeu: en lassen, soll uns während des Lineges, aber auch im wosfenstiüstand und im Frieden erhalten
bleiben.

Helft uns, überall, wo deutsche Soldaten stehen, deukfche Soldatenheime bauen!
„Die Zähne aufeinandergebissen, aber die Herzen und die Häîde weil auf. io wollen wir hinter

unseren Feldgrauen stehen, ein Mann und ein Volk."
der Lhren-Ausjchich:

J/1/L

». ckroit zu Solz , Sta -tscnlnister. p. koebell , Staatsmlmster . v. Stein , Rriegsmtnistrr. Oo. ! enh «, zinanzmnäster. öimmermaan.
Staatsstkr , des Äusroäit, Amts. Admiralv. Dap e11e , Staatssekr . des Rdchsmailneamis . Teneralsderstr. Kejfcl , Dberdesthlähaber ln bat
Marken. cLrnerallrutnant Sroener , khef des Itilegeamtes, Gr . Freiherr von VelszLcker , Agl. DmUeinderstscher Mwstrrprösidm»
Hreil>«rc von und zu Sodman », Droftderzogl, Sodischer LUnlster des 5nn«m. Gr . v . ftwald , Drobherzsgl, ^ ejsljcher Dstuctvmmblrr.
Srtlhetr  von Siegeleben, SroßherzoglHessisch» Gesandter. Rothe, Groftherzogl. IveimarscherSiaatsrntnister Sosiart , HroßherzogL
Staatsmiwster Necklrndurg.Streiitz. Ruhstrat , Nmtster der Zustizen und Vorsitzender des Staatemlnisteriunis Dide b̂urg. tzchaller,
^erzogt Staatsmlnister öachsen-Aeiningen. v. Ivnssorv , Herzogi. Staatsminister Sachsen-Altendurg. Gr . kaue , Herzogl. ^ taatvwlnlster
AnyaK. Freiherr von der Recke, Fürstl,Staatsminiftcr Ährvarzdurg,Rudolstadt . Der 1'andeedlrektor des Fürstentums Waldeck,Pyrmont,
v, Meding , Kirstl, Staatsmlnister Renß ältere ünie , v, Hinüber , j-ürstl. Staatsminister Reust jüngere Qme. Freiherr ».  Keilltzlch.
8ürstt. Straisminlster öchaumdura-tippe. Der Staatsminister vom 8ürst«ntum Hppe-detmold' - anjrotijcher aufterordentftcher
Gesandter und bevollmächtigter Minister Gr . Sieveking . Senator Xulenkamp , Senat der Kreien"Reichs- und Henchestadt tudeck.
Prof. Or. k. Summ , Rektor der Universität Serlln . wermuth , Oberbürgermeister von Serlln, Vorsitzender des Vorlandes des
Deutschen Städtetag« . Gr . Luther , Seschästvsührer des Deutschen und d« preustijchenStädtetagee, Lderkörflstoriairat D . Noeller,
welttlcher Stellvertreter der Präsidenten des evangelischen chdeikirchenratr. Gr . goeppen , katholljchrr 8eldpropst der Armee.
V. wälslng , Srang, 8«ldpropst der Armee. Br. Julius Pieck , Geheimer Regierungsrat , Vorstand der jüdischen Gemeinde Lcrllir.
General der Rovallerie V, v. pjuel , Vorsitzenderde» Zentralkomitees des Preustijchen s-ndeevereni vom Roten Rreu> Tber.
»erroaltungsgcrichtrratGr . Doethke , preutzijcher landesverein vom Roten Rreuz. Sräsin Wilhelm . Sroeben , vorMnde des
Hauptvorstand« der vaterländischen 8rauenvereine. D . Gr . Vryander , <Vberhof- und Dompredlqer, rhrenvorsihenderder Aurschujs«-
füv  Soldaten und Asendohnerhelme an der Dst-und Südfront. Pastor Thiele, Vorsitzenderd« verband« zur pflege der weiblich«»

H»ga»d Deutschland». Pastor Lremer . Hauptgejchäftsjuhrer der zrauenhllje des Lvangelljch»Xrrchsichen̂ Ujdvrreins.

^ Der^aupt-Arbeitsausschuß:
Unkerstratsjekcetär Gr , L . Michaeti » , Vorsitzender, Pastor ckhleme, stellvertretender vorsipender. Gr . S . Äiedermestr , erst«
SchrtWhier . Inspektor » ändert, ' zweiter Schriftführer. Unterstaatssekretar Gr . ckonz«, Schatzmeister, habrikant Rosenkranz
«imen und Direktor Meyer . Srüsiel (für die llationelvereinl ^ung der Lvangellscbcn jüngllngsbündnisieDeutschlands). HenrralprLjev
Nostert , und GeneralsekretärVeen Mir die katholtschenZüngüngsvereinigungrn Deutschlands). Rammergerichtsrat Gr. 8urrtft
Mir den P r̂uststchen landesverein vom Roten ibreuz) . DLersileutnant von wrisberg und Hauotmann ». 2>ychllnsk ! kkür in»

RSnLal. Dreubsiche Riieasrninillerium).

Der Ortsausschuß für Wiesbaden:
Der Batcrliindischc Kraucnvcrcin:

Prinzessin Elisabeth zn Schaurnburg-Lippe.
Das Bezirkskomiteev. Roten Kreuz: , Das Kreiskomiteev. Roren Kreuz:

Dr. von Meister Tr- ttzlässinq» Oberbürgermeister, Krebs, General-
Regierungspräsident, leutnantz. D-. Kammerbcrr von Schenck.

- ' . Polizeipräsident.

Spendet durch einliegende Zahlkarle.
6067
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